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Onspädagogıische NstOie« (S 09—516) {tg ct11 hineingezogen werden können. Um sıch d1eser
HOörmann, DDozent 1r ädagogık, g1bt einen Fın- ( Mifensive der Ahbhsurdıität wıdersetzen, I11L11USN

1C In dıe Diskussion ber das KTEeUZ 1m Klassen- ZUETSL verstehen, WCH UT C eigentlich gecht.
zıiımmer (S 17-534), wobel uch dıe FreC  ıchen Fıne MESLEEC 1r dıe Verteidigung der Ver-
rundlagen In Österreich ZULT Sprache kommen (S nun: und des Menschen 1st das NEeUESTLE Buch VOHN

25—529) Franz CN  ner, Dozent 1r Kırchenmur- Gabrnele Kuby Die globalte vexuelle Revolution.
S1K, biletet 1ne » Besta:l  saufnahme« zu »(Jjelaäute Zerstörung der Feinet LIM Namen der Feinerl
des S{ Pöltner Lomes« (S 35—-542) Hınwelise IIie Autorın, 1ne eutsche S0Oz10log1ın und eKECN-
ber »Bıschof Aalls Küng und das katholische
('ouleurstudentum« vermuiıttelt Robert Rıntersba-

nende Katholıkın, Ze1g In ıhrem Buch, ass der SC
waltige Angrıff, mıt dem WIT C eute iun aben,

cher (S 453—-547) keın /Zufall und keine Mode ist, sondern Teıl e1INEes
Abgeschlossen wırd das umfangreiche Werk globalen Planes, einer Weltstrategıie, weliche Iunda-

UrC einen kurzen 1Lebenslauf VOIN Bıschof Küng mentale Veränderungen des Menschen und der (Je-
(S 5401), C1N Mıtarbeiterverzeichnıs (S sellschaft UrCc tiundamentale eränderungen des
SOWIE wıissenschaftliıche Festschrıiften weniger Verstehens und TIEDENS der menschlichen NeEXU19-
geläufig) 1ne 1s(e der 5Sponsoren (S 5541) INNn- 1Cal anstrebt und bewırkt DIie sexuTelle Revaoalution
voll SCeWESCN WAare vielleicht uch C1N Verzeichnıis Ist 1nNe »anthropologıische Revoalution« (Papst HBe-
der Publıkationen des ubilars IIie Festschrıft bletet nedıkt XVL.), welche den Menschen t1efer und dau-
einen repräsentatıven 1NDILIC In d1ıe vielseitige und erhalter umwandeln soll, als dıe Französısche
weıtläufige Te und Forschung der Theologischen und dıe (Iktoberrevolution gelan en. S1e wırd,
Hochschule S{ Pölten. Fur dıe Kezeption besonders WI1Ie d1ıe genannten Revolutionen, VOHN SeNISCHLOSSE-
interessant sınd d1ıe eıträge ZU] Thema »Famılıe«, 1IC1H und aggressiven Athe1listen durchgeführt.d1ıe uch der besonderen Verantwortung des B1- Programm Ist dıe (Gender Ideologie, dıe auf der
schofs 1m Inen der Österreichischen 1SCNOTS- Annahme beruht, ass das MENSC  1C Geschlecht
konferenz entsprechen. Manfred Hauke, LuU2AanO und dıe sexuTvelle Urientierung AL den kulturellen

und N1IC AL den bıologıschen Bedingungen resul-
teren und deswegen uch VO Menschen wıillkür-Ethik ıch SSUMML, gestaltet und gewählt werden kön-

Aabriele Kuby Iie globale voxuelle Revolution. 111e  S Wır werden ach d1eser Ideologıe N1IC en WEe-
der als Man: der als Frau geboren, sondern WITZerstörung der Feinet IM Namen derFeinet Mıt werden VOIN der Gesellschaft »gemacht«. Wır kön-

einem (Geleitwort VOR Prof. Dr Robert Spaemann, 1IC1H U deswegen uch selhst »erschalfen« alse-Medienverlags GmbH, Kıplege 20{12, 454 S., Schwule, Lesben, Bısexuelle, ITranssexuelle, S adO-ISBN 9/8-3-85035/-0532-3, [9,95 FEuro masochısten der als sonstige »Neogeschlechter«.
Se1t vielen Jahren werden WIT e1Nner speziılıschen l hese Identitäten gelten den (jenderıisten als voll-

berechtigte »(jeschlechter« weliche dıe Bıpola-Gehinwäsche unterzogen, dıe mehrere Bereiche
SII 1m Besonderen dıe MensSCNAHLCHE Sexunalıtät. nmtät des Frauseins der Mannseıns ablösen
IIie Mainstream edıien und d1ıe Iınksradıkalen Po- Fur vıele gegenwärtige Atheılisten sınd das keiıne
ıtıker versuchen U überzeugen, A4ass 111a mıt iıntelle  ellen Veriırrungen, sondern ıhre Kern-UÜbher-
Sexualıtät es un A4ass C 1e7 eigentliıch ke1li- ZEUSULNSCHH, das > redo« Ihres Lebens arauı bauen

S1e. 1hr en qauft und wollen d1e SAl Menschheıitmoralıschen Normen g1bt— vielleicht bıs auf
WEe1 dıe usübung der Pädophıilıe und dıe Änwen- zwıingen, A4SSECEIDE (un. eNAaUsSo WIe iıhre geistigen

alter c1e sowJetischen Boalschewı1iken sıch be-dung VOHN (Jewalt exuelle Beziehungen ah der Pu-
bertät, Homosexualıtät, Inzest, dıe option VOHN en, der Welt c1e kommunkstische Ideao-
Kındern durch schwule Paare und Promıs  1tät og1e aufzuzwıingen, wollen uch S1e der
werden ingegen als Sdll1Z normal ANSCHOLILUNELN. Menschheıit d1e (i1ender Ideologıe aufzwıiıngen.
Als Begründun wırd das eT|  en VOHN T1ıe- Mıt den Bolschewıken en S1C 1e| geme1n-
1611 herangezogen der dıe völlıg unbewıiesene Be- s< | Athe1smus, ıdeologıschen Fanatısmus, be-
auptung verbreıtet, den Kındern VOHN chwulen WUSSIEe Verblendung Andersdenkender, ntielleK-
Paaren gche C besser, WI1Ie VOT kurzem 1ne MoO- Unredlichkeıt, Antıwıssenschalitlıchkeıut, d1ıe
natszeıtschrı auf ıhrer Tıtelseite verkuündete Gleichsetzung des Menschen mıt einem Cl WAS 1N-

l hese Art Unsınn verbreıiten, 1st csehr gefähr- tellıgenteren Tıer, dıe unerhörte Verachtung der
lıch, we1l dıe edien 1ne CTICH IIC aC ber das menschlichen W ürde, dıe Bereıitschaft, Menschen-
Bewusstsein der Gesellschaft ausuben und des- rechte mıt Füben Lrefien, und das Streben, alle In

viele In d1esen selhbstzerstörerischen 1L ebens- das Gefängn1s iıhrer Ideologıe hineinzupressen.

onspädagogische Anstöße« (S. 509–516). Otto
Hörmann, Dozent für Pädagogik, gibt einen Ein-
blick in die Diskussion über das Kreuz im Klassen-
zimmer (S. 517–534), wobei auch die rechtlichen
Grundlagen in Österreich zur Sprache kommen (S.
525–529). Franz Reithner, Dozent für Kirchenmu-
sik, bietet eine »Bestandsaufnahme« zum »Geläute
des St. Pöltner Domes« (S. 535–542). Hinweise
über »Bischof Klaus Küng und das katholische
Couleurstudentum« vermittelt Robert Rintersba-
cher (S. 543–547). 
Abgeschlossen wird das umfangreiche Werk

durch einen kurzen Lebenslauf von Bischof Küng
(S. 549f), ein Mitarbeiterverzeichnis (S. 551–553)
sowie (für wissenschaftliche Festschriften weniger
geläufig) eine Liste der Sponsoren (S. 554f). Sinn-
voll gewesen wäre vielleicht auch ein Verzeichnis
der Publikationen des Jubilars. Die Festschrift bietet
einen repräsentativen Einblick in die vielseitige und
weitläufige Lehre und Forschung der Theologischen
Hochschule St. Pölten. Für die Rezeption besonders
interessant sind die Beiträge zum Thema »Familie«,
die auch der besonderen Verantwortung des Bi-
schofs im Rahmen der österreichischen Bischofs-
konferenz entsprechen. Manfred Hauke, Lugano

Ethik

Gabriele Kuby: Die globale sexuelle Revolution.
Zerstörung der Freiheit im Namen der Freiheit. Mit
einem Geleitwort von Prof. Dr. Robert Spaemann,
Fe-Medienverlags GmbH, Kißlegg 2012, 454 S.,
ISBN 978-3-86357-032-3, 19,95 Euro

Seit vielen Jahren werden wir einer spezifischen
Gehirnwäsche unterzogen, die mehrere Bereiche
betrifft, im Besonderen die menschliche Sexualität.
Die Mainstream Medien und die linksradikalen Po-
litiker versuchen uns zu überzeugen, dass man mit
Sexualität alles tun darf, dass es hier eigentlich kei-
ne moralischen Normen gibt– vielleicht bis auf
zwei: die Ausübung der Pädophilie und die Anwen-
dung von Gewalt. Sexuelle Beziehungen ab der Pu-
bertät, Homosexualität, Inzest, die Adoption von
Kindern durch schwule Paare und Promiskuität
werden hingegen als ganz normal angenommen.
Als  Begründung wird z. B. das Verhalten von Tie-
ren herangezogen oder die völlig unbewiesene Be-
hauptung verbreitet, den Kindern von schwulen
Paaren gehe es besser, wie vor kurzem eine Mo-
natszeitschrift auf ihrer Titelseite verkündete.
Diese Art Unsinn zu verbreiten, ist sehr gefähr-

lich, weil die Medien eine enorme Macht über das
Bewusstsein der Gesellschaft ausüben und des-
wegen viele in diesen selbstzerstörerischen Lebens-

stil hineingezogen werden können. Um sich dieser
Offensive der Absurdität zu widersetzen, muss man
zuerst verstehen, worum es eigentlich geht.
Eine riesige Hilfe für die Verteidigung der Ver-

nunft und des Menschen ist das neueste Buch von
Gabriele Kuby – Die globale sexuelle Revolution.
Zerstörung der Freiheit im Namen der Freiheit.
Die Autorin, eine deutsche Soziologin und beken-
nende Katholikin,  zeigt in ihrem Buch, dass der ge-
waltige Angriff, mit dem wir es heute zu tun haben,
kein Zufall und keine Mode ist, sondern Teil eines
globalen Planes, einer Weltstrategie, welche funda-
mentale Veränderungen des Menschen und der Ge-
sellschaft durch fundamentale Veränderungen des
Verstehens und Erlebens der menschlichen Sexua-
lität anstrebt und bewirkt. Die sexuelle Revolution
ist eine »anthropologische Revolution« (Papst Be-
nedikt XVI.), welche den Menschen tiefer und dau-
erhafter umwandeln soll,  als es die Französische
und die  Oktoberrevolution getan haben. Sie wird,
wie die genannten Revolutionen, von entschlosse-
nen und aggressiven Atheisten durchgeführt. Ihr
Programm ist die Gender Ideologie, die auf der
Annahme beruht, dass das menschliche Geschlecht
und die sexuelle Orientierung aus den kulturellen
und nicht aus den biologischen Bedingungen resul-
tieren und deswegen auch vom Menschen willkür-
lich bestimmt, gestaltet und gewählt werden kön-
nen. Wir werden nach dieser Ideologie nicht entwe-
der als Mann oder als Frau geboren, sondern wir
werden von der Gesellschaft »gemacht«. Wir kön-
nen uns deswegen auch selbst »erschaffen« – als
Schwule, Lesben, Bisexuelle, Transsexuelle, Sado-
masochisten oder als sonstige »Neogeschlechter«.
Diese Identitäten gelten den Genderisten als voll-
berechtigte »Geschlechter« – welche die Bipola-
rität des  Frauseins oder Mannseins ablösen. 
Für viele gegenwärtige Atheisten sind das keine

intellektuellen Verirrungen, sondern ihre Kern-Über-
zeugungen, das »Credo« ihres Lebens. Darauf bauen
sie ihr Leben auf und wollen  die ganze Menschheit
zwingen, dasselbe zu tun. Genauso wie ihre geistigen
Väter – die sowjetischen Bolschewiken – sich be-
mühten, der ganzen Welt die kommunistische Ideo-
logie aufzuzwingen, wollen auch sie der ganzen
Menschheit die Gender Ideologie aufzwingen.
Mit den Bolschewiken haben sie viel gemein-

sam: Atheismus, ideologischen Fanatismus, be-
wusste Verblendung Andersdenkender, intellek-
tuelle Unredlichkeit, Antiwissenschaftlichkeit, die
Gleichsetzung des Menschen mit einem etwas in-
telligenteren Tier, die unerhörte Verachtung der
menschlichen Würde, die Bereitschaft, Menschen-
rechte mit Füßen zu treten, und das Streben, alle in
das Gefängnis ihrer Ideologie hineinzupressen. 
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Weıl dıe Revoalution VOIN unten d1ıe Hoffnungen iıhre T“  ung VOor lem Cr ausschlıebßlich In

N1IC ausreichend ıTüllte, efolgen dıe ender-  e- der Befriedigung physiologischer Begierden suchen,
volutionäre den KRatschlag des ıtahenıschen Marx1Ss- werden unfähig, en höheres ge1st1ges en
en Anton1io (iramscı und versuchen, 1ne Revolu- TCIL, KRelıg1i0s1ıtät begreifen und ITeUuU In FEhe und Fa-
10n VOHN hen durchzuführen (nıcht down LOD, \“(}[1- miılıe en. Auf dAese We1se werden d1e grundle-
dern LOD Own e1INEs großen Marsches VOHN genden gesellschaftlıchen Strukturen erstomrt. Lhe
Partısanen ach der Art VOHN Mao 1 setung unterneh- olge sınd 408 und Degeneration und Verftall der
11111 S1C einen »Marsch UrCc Institutionen« und Zivilısation. Wıe Untersuchungen des englı-
bemüuühen sıch, d1ıe Schlüsselpositionen In edien, schen Anthropologen Unwın belegen (Sex Aand
Polıtık, Justiz, Unversıität und den iınternatıionalen ( ulture, ( )xford Unversıity Preses spielt ( Ird-
Institutionen besetzen. I)ann können S1E diese als HULE 1mM sexuvellen Bereich d1e Schlüsselrolle SO Wwohl
erKZeug benutzen, 1nNne Revaoalution 1m INnd1ıvI- das en des FEınzelnen als uch der ( 1e-
duellen und gesellschaftlıchen Bewusstsein UrCcN- sellschaft, enn d1e ähıgkeıt, Begierden beherr-
uführen mıt dem Zel, dıe völlıge polıtısche, recht- schen, ist c1e Voraussetzung tür d1e Entwıcklung der
1C und hınanzıelle Omınanz erlangen. Jene, Zivilısation. ( 1eNau deswegen blühten jene Kulturen,
d1ıe och VOT kurzem 1r sıch vehement Toleranz c1e sexuvelle Normen Star schränkten., auf, w35äh-
einforderten, sınd Jetzi| bereıt, andere a Wel- rend dıejen1gen, c1e 1ne OCKeErUuNg cheser Normen
.hender Meınungen INs Gefängn1is bringen. IDER zulıeben, zugrundegingen. Kurz geESagl: Vorausset-
les geschiecht mıt der polıtıschen und Unanzıellen ZUL1LE der OCHKUullur 1st Haochmoaoral (vgl 25)
Unterstützung durch d1ıe internatıionalen Urganısa- uch AUS dA1esem rund hat sıch d1e christliche Kul-
tLıonen, Stiftungen und (6:0N ([Ur, d1e qauft der L[reuUCN, I1  AL Ehe beruht, alg

Auf diesem Weg erzielten d1ıe Gender-Revolutio- c1e kreatıveste erwliesen, d1e der Welt
ZU| Vorbild wurde.nare schon Erfolge. S1e domınıeren In den

edien und In den enorden westlicher ] änder und Frau Kuby Ist verdanken., ass dıe katastro-
VOT em In der Europäischen Union und den » Ver- phale Bedrohung UNSCICT UrCc dıe » Dere-
einten Natıonen« Unıted alıons Anders als dıe gulierung der Sexualıtat« austührlich dargestellt
kommunıstischenerwenden S1C 1ne andere WIrd. Buch Ist 1nNe wahre undgrube Wıssen
VOIN (Jjewalt keine ewalfnete, sondern mediale, diesem Ihema, ber uch 1nNne Quelle 1r Pra-
hinanzıelle und polıtısche. Anstatt den esellschal- ventivmalnahmen, Ww1e 111a sıch d1eser unheilvol-
(Ccn, d1ıe S1C wählten und iıhnen aC erteilten, len Entwicklung Wwıdersetzen kann. Je besser
dıenen, agıeren S1E 1m Lenste ra  er Mınderhe1- d1ıe Gender-Ideologıie und dıe Gender-Revolutionä-
(ien S1e geben d1ıe (Gijelder der Steuerpflichtigen ALLS, kennenlernt, 11150 mehr VErsSIie IT1 ass

AaM! dıe unheilvolle Iınksradıkale Ideologıe ıhnen Wıderstand eisten II1USS, nlıch WI1Ie Olen
seinNnerZeEeIt dem Kommunısmu: Wıderstand e1Isteleverbreıiten und unter propagandıstischem MıSss-

brauch der Menschenrechte diese auszuhöhlen, Ww1e ( Mifensichtlic en WIT In dıiesem Fall mıt 1 -
1ICT1I »Wweıichen« otalıtarısmus iun.dıe Meıinungsfreiheilt, das eC der ern auftf

Erziehung dererund dıe RKelıgionsfreihelt. S1e Gabrnele Kuby beschreıibt ZUETSLI dıe Orge-
begehen ©1 einen eklatanten Machtmissbrauch, SCHNICHTLE der eutigen sexuvellen Revoalution und
ındem S1C den ('hristen mıt iıhren Steuergeldern (jender Ideologıe. Hs stellt sıch heraus, ass Lhre
d1ıe Gender-Ideologıie aufzwıngen, WAdSN mıt dem Hall Wurzeln un(ter anderen 1m Malthusianısmus, In der
gleichzusetzen WAare, als wairde der israelısche St{taat Eugenik, 1m Marx1ısmus, Bolschewıismus und 1m
Steuergelder verwenden, dıe Israeliten ZU] IS- lınken Radıkalfemimnismus tIınden SInNd. Selbst
lam ekKeNnren. d1ıe Bolschewıken gaben ach der Revoalution VOHN

Entscheı1idents 1st d1e Fragung der Jungen ( 1nNera- 1917 dıe FProgramme ZULT Zerstörung der Famılıe
UHOn. 1a den (iendersten VOor lem d1e Werte der Ke- UrCc »Treie Sexualıtäat« schon ach weniıgen
lıg10n, der FEhe und der Famılıe 1mM Wege stehen., be- 1611 wıeder auf, we1l S1E sıch SUSdl 1r d1ıe revolut1io-

nare Gresellschaft als es  1V erwiesen. IIiemuhen S12 sıch, ber 1hr eIMUN aC gewinnen
und S1e V FEiınfluss der Famılıe und der Kırche wichtigsten Wegbereıter der Gender-Revaoalution
isolheren. S1e efolgen das Prinzıp VOIN 1lhelm lıtten selhst un(ter cschweren törungen und lehten
E1IC. e1INnes CNUulers Freuds, der als cologe des In chaotıschen moralıschen Verhältnissen Fın
Pan-Sexualismus gılt Man <ol1 N1IC 1re)| d1e Kır- krasses e1SpIe Ist AlTred K1nsey, der aten
che bekämpfen, sondern ınfach d1e Kınder und Ju- alschtie und »1m LDienste der Wıssenschaflt« Säug-
gendlıchen sexualısıeren, ann erledigt sıch der est inge und Kınder exuell mıssbrauchte, ındem
VOIN alleıne IDER 1st wahrliıch 1ne teutflısche trateg1ie Masturbatıion be1 einem 11 onate en Baby

Athe1isierung durch Demoralısierung, iınsbesondere verubte und e1 Urgasmen iınnerhalb VOHN

durch SeXualısıerung. Sexualsıierte Jugendlıche, d1e Mınuten zählte (vgl 59)

Weil die Revolution von unten die Hoffnungen
nicht ausreichend erfüllte, befolgen die Gender-Re-
volutionäre den Ratschlag des italienischen Marxis-
ten Antonio Gramsci und versuchen, eine Revolu-
tion von oben durchzuführen (nicht down top, son-
dern top down). Statt eines großen Marsches von
Partisanen nach der Art von Mao Tsetung unterneh-
men sie einen »Marsch durch Institutionen« und
bemühen sich, die Schlüsselpositionen in Medien,
Politik, Justiz, Universität und den  internationalen
Institutionen zu besetzen. Dann können sie diese als
Werkzeug benutzen, um eine Revolution im indivi-
duellen und gesellschaftlichen Bewusstsein durch-
zuführen mit dem Ziel, die völlige politische, recht-
liche und finanzielle Dominanz zu erlangen. Jene,
die noch vor kurzem für sich so vehement Toleranz
einforderten, sind jetzt bereit, andere wegen abwei-
chender Meinungen  ins Gefängnis zu bringen. Das
alles geschieht mit der politischen und finanziellen
Unterstützung durch die internationalen Organisa-
tionen, Stiftungen und NGOs.
Auf diesem Weg erzielten die Gender-Revolutio-

näre schon enorme Erfolge. Sie dominieren in den
Medien und in den Behörden westlicher Länder und
vor allem in  der Europäischen Union und den »Ver-
einten Nationen« (United Nations). Anders als die
kommunistischen Kader wenden sie eine andere Art
von Gewalt an – keine bewaffnete, sondern mediale,
finanzielle und politische. Anstatt den Gesellschaf-
ten, die sie wählten und ihnen Macht erteilten, zu
dienen, agieren sie im Dienste radikaler Minderhei-
ten. Sie geben die Gelder der Steuerpflichtigen aus,
um damit die unheilvolle linksradikale Ideologie zu
verbreiten und unter propagandistischem Miss-
brauch der Menschenrechte diese auszuhöhlen, wie
z. B. die Meinungsfreiheit, das Recht der Eltern auf
Erziehung der Kinder und die Religionsfreiheit.  Sie
begehen dabei einen eklatanten Machtmissbrauch,
indem sie z. B. den Christen mit ihren Steuergeldern
die Gender-Ideologie aufzwingen, was mit dem Fall
gleichzusetzen wäre, als würde der israelische Staat
Steuergelder verwenden, um die  Israeliten zum Is-
lam zu bekehren.
Entscheidend ist die Prägung der jungen Genera-

tion. Da den Genderisten vor allem die Werte der Re-
ligion, der Ehe und der Familie im Wege stehen, be-
mühen sie sich, über ihr Gemüt Macht zu gewinnen
und sie vom Einfluss der Familie und der Kirche zu
isolieren. Sie befolgen das  Prinzip von Wilhelm
Reich, eines Schülers Freuds, der als Ideologe des
Pan-Sexualismus gilt: Man soll nicht direkt die Kir-
che bekämpfen, sondern einfach die Kinder und Ju-
gendlichen sexualisieren, dann erledigt sich der Rest
von alleine. Das ist wahrlich eine teuflische Strategie
– Atheisierung durch Demoralisierung, insbesondere
durch Sexualisierung. Sexualisierte Jugendliche, die

ihre Erfüllung vor allem (oder gar ausschließlich) in
der Befriedigung physiologischer Begierden suchen,
werden unfähig, ein höheres geistiges Leben zu füh-
ren, Religiosität zu begreifen und treu in Ehe und Fa-
milie zu leben. Auf diese Weise werden die grundle-
genden gesellschaftlichen Strukturen zerstört. Die
Folge sind Chaos und Degeneration und Verfall der
Zivilisation. Wie u. a. Untersuchungen des engli-
schen Anthropologen J.D. Unwin belegen (Sex and
Culture, Oxford University Press 1934), spielt Ord-
nung im sexuellen Bereich die Schlüsselrolle sowohl
für das Leben des Einzelnen als auch der ganzen Ge-
sellschaft, denn die Fähigkeit, Begierden zu beherr-
schen, ist die Voraussetzung für die Entwicklung der
Zivilisation. Genau deswegen blühten jene Kulturen,
die sexuelle Normen stark beschränkten, auf, wäh-
rend diejenigen, die eine Lockerung dieser Normen
zuließen, zugrundegingen. Kurz gesagt: Vorausset-
zung der Hochkultur ist Hochmoral (vgl. S. 25).
Auch aus diesem Grund hat sich die christliche Kul-
tur, die auf der treuen, monogamen Ehe beruht, als
die kreativste Kultur erwiesen, die der ganzen Welt
zum Vorbild wurde.
Frau Kuby ist es zu verdanken, dass die katastro-

phale Bedrohung unserer Kultur durch die »Dere-
gulierung der Sexualität«  ausführlich dargestellt
wird.  Ihr Buch ist eine wahre Fundgrube an Wissen
zu diesem Thema, aber auch eine Quelle für Prä-
ventivmaßnahmen, wie man sich dieser unheilvol-
len Entwicklung widersetzen kann. Je besser man
die Gender-Ideologie und die Gender-Revolutionä-
re kennenlernt, umso mehr versteht man, dass man
ihnen Widerstand leisten muss, ähnlich wie Polen
seinerzeit dem Kommunismus Widerstand leistete.
Offensichtlich haben wir es in diesem Fall mit ei-
nem neuen »weichen« Totalitarismus zu tun.
Gabriele Kuby beschreibt zuerst die Vorge-

schichte der heutigen sexuellen Revolution und
Gender Ideologie. Es stellt sich heraus, dass ihre
Wurzeln unter anderen im Malthusianismus, in der
Eugenik, im Marxismus, Bolschewismus und im
linken Radikalfeminismus zu finden sind. Selbst
die Bolschewiken gaben nach der Revolution von
1917 die Programme zur Zerstörung der Familie
durch »freie Sexualität«  schon nach wenigen Jah-
ren wieder auf, weil sie sich sogar für die revolutio-
näre Gesellschaft als zu destruktiv erwiesen. Die
wichtigsten Wegbereiter der Gender-Revolution
litten selbst unter schweren  Störungen und lebten
in chaotischen moralischen Verhältnissen. Ein
krasses Beispiel ist Alfred Kinsey, der Daten
fälschte und »im Dienste der  Wissenschaft« Säug-
linge und Kinder sexuell missbrauchte, indem er z.
B.  Masturbation  bei einem 11 Monate alten Baby
verübte und dabei 14 Orgasmen innerhalb von 38
Minuten zählte (vgl. S. 59). 
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Gender-Ideologen WI1Ie Judcıth Butler verwıckeln aufklären sollte Pornographie, dıe » Vergiftung der
sıch In offenkundıge Wıdersprüche: FEınerseits V1 - Vorstellungskraft UrCc Bılder«, bezeichnen S1E als
breıiten S1E d1ıe ese, ass » Mäanner und Frauen Sdll1Z normal; Jugendliche mussten »Pornographie-
N1IC g1bt und das Geschlecht 1nNe Phantasıe Ompetenz« erwerben. Auf d1ese We1lse werden
1SL« (S 82), anderseılts kämpfen S1C Frauenrech- Kınder und Jugendlichen der Verantwortung 1r
LE} einerseIlts behaupten S1E., ass das Geschlecht sıch selhst beraubt, auftf einen Weg der hemmungs-
und dıe sexuvelle Urientierung Irei Ssel, losen Befriedigung eigener (Gelüste geführt und
dererselts bestreiten S1C dıe Möglıchkeıit, d1ıe OMO- hılflos ıhren Begierden ausgelıefert. Fın Olches
sexuTelle Urientierung verändern, und bekämp- orgehen 1m LDIienst aggressiver Mınderheıiten
ten jeden, der therapeutische SCW. der 1r untergräbt dıe Erzicehungsautorität der KEltern und
deren Erfole Zeugnis 21Dt. 1INs gesellschaftlıche 40OS

l hese arcn Wıdersprüche hındern S1C N1IC. In |DER es edEeULTLE| einen Angrıiff auftf dıe rund-
den Institutionen der und und der USÄ rechte und dıe TE1NEIN| des Menschen WI1Ie Meı-
domınieren und d1ıe sexuTelle Revaoalution 10 nungsfreiheıt, Redefreıiheıut, Versammlungs-, T he-
voranzutreıiben. afur T1eben ıhnen dıe (Gielder der raple-, Wıssenschafits-, Relig10ns-, (GJEW1SSENS-,

und und ıhrer unüberschaubaren Unteror- erufs-, Erziehungsfreiheit und auftf d1ıe Unabhän-
ganısatıonen Z außerdem werden S1C VOIN 1- g1igkeıt der Justiz. er Wıderstand dıe

xuelle Revoalution wırd zunehmend krnminalısıertMıllıardären Ww1e Rockefteller, ates, SOTOS und
deren unterstutzt Fın erkennbares OLLV Ist dıe Ke- und UrCc CL Gleichstellungs- der NUud1ıs
duktion der Weltbevölkerung UrCc dıe Zerstörung mınıerungs-Gesetze und (rJesetze » Hassre-
der Famılıe und dıe erbreitung der Abtreibung C« und »Homophobie« verfolgt. ON eute kann
(vgl YO) ach dem Prinzıp JE mehr SeX, esSLIO 111a 1r Kntik der Gender-Ideologıie selinen LL

en Ruf, se1Ne Arbeıt und selIne TE1NEIN verheren.wenıger Kınder Es Ist keın Zufall, A4ass In FUro-
och nNn1e 1e| NX und zugle1ic wen1ıge Beıispielhaft berichtet Frau Kuby ber konkrete

er gab. Olcher Akte der Diskriminierung und ol-
IIie Sprache 1enN! N1IC 1U ZULT Beschreibung der S U, des angels Toleranz 1m Namen der Tole-

Welt, S1C 1st uch iımstande, 1nNe bestimmte Wahr- 1A17 und der Verletzung der Menschenwürde., dıe In
nehmung der Welt aufzuzwıngen und das Bewusst- den etzten Jahren In kuropa 1m Namen der sexuel-
seIn verändern. IIie Gender-Revolutionäre be- len Revaoalution begangen vwaırden (vgl (} 405)
muühen sıch deswegen, orte, dıe tradıtıonelle S1e zeıgen, ass sıch 1ne CLE Art des Totalıta-
Wertvorstellungen transportieren, elımınıeren T1SMUS vorbereıtet, der In erstier ] ınıe hHr1ıs-
und CL Begriffe einzuführen, weilche dıe (jender- en gerichte! ist. NC eugnet und erstomt dıe Kuropäa-
Ideologıe vermiıtteln Mıt den Mıtteln admınıstratı- ısche Union d1ıe erte, auftf denen S1C erbaut wurde.
Vr aC werden Begriffe WI1Ie »Wahrheıit«, Frau Kuby ze1ıgt, ass sıch d1ıe rnsten, iınsbe-
»ScCham«, » 1TeUuE«, »Ehe«., »Famılıe«, » VMlutter« sondere der Heıilıge Stuhl, der vordersten TON!

des Wıderstandes dıe (jefahren eTI1N-und » Vater« ausgemerzt und CLE Orter Ww1e
»Lebensabschnittspartner«, »Olfene Beziehung«, den Ww1e einst dıe anderen Totalıtarıs-
»gleichgeschlechtliche Partnerschaft«, »Klternteil 111  S ber leider MNg dıe CLE Ideologıe gleich
A(( und » Elterntelil H« eingeführt. eiInem trojJanıschen eT uch In dıe Kırche 1n

Wer dıe Jugend hat, der hat dıe /Zukunft Bereıts Umso mehr geistiger nstrengung, d1ıe
1m Kındergarten werden dıe Kınder ZULT Masturba- Kırche reinıgen und heılen, amMmı! S1E atsäch-
107n und ZU] »Doktorspielen« anımıert, weıl Kın- ıch SIN ecuge Sein kann 1r Adie ahrheit, ATie Be-
der angebliıch SIN eC auf sexuTelle Stimulatıon rel Fıne besonders drıngende Aufgabe Ist C 1ne
en. NC wırd das elementare Schamgefühl der katholische SeXxualpädagogık KOnzıpleren,
er ZerstOrt, Lhre nNndalıche Entwicklung cscchwer 1nNe guLe Alternatıve den sexuvalısıerenden (jJen-
beeinträchtigt. Hs werden girt  $ days verans  L, der-Projekten en. Zurzeılt wırd Sal In ka-

Mädchen Beruften WI1Ie Bergmann der Hut- tholıiıschen Schulen dıe Gender-Ideologıie verbreıitet
tenarbeıter ermutigen und DOYy'S days, Jun- und dıe Jugend Oft AL angel e1INEes Alternatıv-
SCH den Beruften WI1Ie Kınderbetreue der Kran- angebotes der Sexualısıerung UunterzOogen.
kenpfleger überreden. Pubertierenden Jugend- AancCchma| hat Wıderstand Erfolge. Im Jahre O07
lıchen, d1ıe manchmal In d1eser Lebensphase 1nNe übte dıe Autorin Mftfentlich ıl den Broschu-

1611 des deutschen Famılıenmıinısternums (S 316)me1st vorübergehende Unsicherheinl ber Lhre
xuelle Urientierung empfinden, werden dazu SC l diese emp  en den Eltern, Lıhre er 1m er
bracht, sıch »OULeN« und dauerhafter HO- VOHN bıs Jahren be1l der Masturbation N1IC
mosexualıtät verführt, endıe Schule S1C doch StOren und SUSdl den alteren Kındern VOHN hıs
ber dıe Katastrophalen Folgen d1eses Lebensstıls ahren UrCc INZesStUÖSsEe Handlungen (!) 61 aktıv

Gender-Ideologen wie Judith Butler verwickeln
sich in offenkundige Widersprüche: Einerseits ver-
breiten sie die These, dass es »Männer und Frauen
nicht gibt (...) und das Geschlecht eine Phantasie
ist« (S. 82), anderseits kämpfen sie um Frauenrech-
te; einerseits behaupten sie, dass das Geschlecht
und die sexuelle Orientierung frei wählbar sei, an-
dererseits bestreiten sie die Möglichkeit, die homo-
sexuelle Orientierung zu verändern, und bekämp-
fen jeden, der therapeutische Hilfe gewährt oder für
deren Erfolg Zeugnis gibt. 
Diese klaren Widersprüche hindern sie nicht, in

den Institutionen der EU und UN und der USA zu
dominieren und  die sexuelle Revolution global
voranzutreiben. Dafür fließen ihnen die Gelder der
UN und EU und ihrer unüberschaubaren Unteror-
ganisationen zu, außerdem werden sie von Multi-
Milliardären wie Rockefeller, Gates, Soros und an-
deren unterstützt. Ein erkennbares Motiv ist die Re-
duktion der Weltbevölkerung durch die Zerstörung
der Familie und die Verbreitung der Abtreibung
(vgl. S. 99)  nach dem Prinzip: je mehr Sex, desto
weniger Kinder. Es ist kein Zufall, dass es in Euro-
pa noch nie so viel Sex und zugleich so wenige
Kinder gab.
Die Sprache dient nicht nur zur Beschreibung der

Welt, sie ist auch imstande, eine bestimmte Wahr-
nehmung der Welt aufzuzwingen und das Bewusst-
sein zu verändern. Die Gender-Revolutionäre be-
mühen sich deswegen, Worte, die traditionelle
Wertvorstellungen transportieren, zu eliminieren
und neue Begriffe einzuführen, welche die Gender-
Ideologie vermitteln.  Mit den Mitteln administrati-
ver Macht werden Begriffe wie »Wahrheit«,
»Scham«, »Treue«, »Ehe«, »Familie«, »Mutter«
und »Vater« ausgemerzt und neue Wörter wie
 »Lebensabschnittspartner«, »offene Beziehung«,
»gleichgeschlechtliche Partnerschaft«, »Elternteil
A« und »Elternteil B« eingeführt. 
Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft. Bereits

im Kindergarten werden die Kinder zur Masturba-
tion und zum »Doktorspielen« animiert, weil Kin-
der angeblich ein Recht auf sexuelle Stimulation
haben.  So wird das elementare Schamgefühl der
Kinder zerstört, ihre kindliche Entwicklung schwer
beeinträchtigt. Es werden girl’s days veranstaltet,
um Mädchen zu Berufen wie Bergmann oder Hüt-
tenarbeiter zu ermutigen und boy’s days, um Jun-
gen zu den Berufen wie Kinderbetreuer oder Kran-
kenpfleger zu überreden. Pubertierenden Jugend-
lichen, die manchmal in dieser Lebensphase eine
meist vorübergehende Unsicherheit über ihre se-
xuelle Orientierung empfinden, werden dazu ge-
bracht, sich zu »outen« und so zu dauerhafter Ho-
mosexualität verführt, während die Schule sie doch
über die katastrophalen Folgen dieses Lebensstils

aufklären sollte. Pornographie, die »Vergiftung der
Vorstellungskraft durch Bilder«, bezeichnen sie als
ganz normal; Jugendliche müssten »Pornographie-
Kompetenz« erwerben. Auf diese Weise werden
Kinder und Jugendlichen der Verantwortung für
sich selbst beraubt, auf einen Weg der hemmungs-
losen Befriedigung eigener Gelüste geführt und
hilflos ihren Begierden ausgeliefert. Ein solches
Vorgehen im Dienst aggressiver Minderheiten
untergräbt die Erziehungsautorität der Eltern und
führt ins gesellschaftliche Chaos.  
Das alles bedeutet einen Angriff auf die  Grund-

rechte und die Freiheit des Menschen wie Mei-
nungsfreiheit, Redefreiheit, Versammlungs-, The-
rapie-, Wissenschafts-, Religions-, Gewissens-,
Berufs-, Erziehungsfreiheit und auf die Unabhän-
gigkeit der Justiz. Der Widerstand gegen die se-
xuelle Revolution wird zunehmend kriminalisiert
und durch neue Gleichstellungs- oder Antidiskri-
minierungs-Gesetze und Gesetze gegen »Hassre-
de« und »Homophobie« verfolgt. Schon heute kann
man für Kritik an der Gender-Ideologie seinen gu-
ten Ruf, seine Arbeit und seine Freiheit verlieren. 
Beispielhaft berichtet Frau Kuby über konkrete

Fälle solcher Akte der Diskriminierung und Verfol-
gung, des Mangels an Toleranz im Namen der Tole-
ranz und der Verletzung der Menschenwürde, die in
den letzten Jahren in Europa im Namen der sexuel-
len Revolution begangen wurden (vgl. S. 380 - 405).
Sie zeigen, dass sich eine neue Art des Totalita-
rismus vorbereitet, der in erster Linie gegen Chris-
ten gerichtet ist. So leugnet und zerstört die Europä-
ische Union die Werte, auf denen sie erbaut wurde.
Frau Kuby zeigt, dass sich die Christen, insbe-

sondere der Heilige Stuhl, an der vordersten Front
des Widerstandes gegen die neuen Gefahren befin-
den – so wie einst gegen die anderen Totalitaris-
men. Aber leider dringt die neue Ideologie gleich
einem trojanischen Pferd auch in die Kirche ein.
Umso mehr bedarf es geistiger Anstrengung, die
Kirche zu reinigen und zu heilen, damit sie tatsäch-
lich ein Zeuge sein kann für die Wahrheit, die be-
freit. Eine besonders dringende Aufgabe ist es, eine
katholische Sexualpädagogik zu konzipieren, um
eine gute Alternative zu den sexualisierenden Gen-
der-Projekten zu haben. Zurzeit wird sogar in ka-
tholischen Schulen die Gender-Ideologie verbreitet
und die Jugend – oft aus Mangel eines Alternativ-
angebotes – der Sexualisierung unterzogen.
Manchmal hat Widerstand Erfolg. Im Jahre 2007

übte die Autorin öffentlich Kritik an den Broschü-
ren des deutschen Familienministeriums (S. 316).
Diese empfahlen den Eltern, ihre Kinder im Alter
von 1 bis 3 Jahren bei der Masturbation nicht zu
stören und sogar den älteren Kindern von 4 bis 6
Jahren durch inzestuöse Handlungen (!) dabei aktiv
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helfen |DER Mınısterirum csah sıch CZWULNSCIL Berungen iıhrer leiıblichen utter bewertet und

dıe Broschüren » Z£UT Überarbeitung« zurückzu71e- N1IC auftf rund objektiver psychologıischer NnüÜer-
hen, W A auftf entschıedenen, medial verstärkten suchungen der einzelnener
Wıderstand der Vertreter der (jenderıisten ST F1ı- NC wırd »(ender-Wıssenschaflt« betrieben Ahn-
gentlıc I11L11USN 111a sıch aruber N1IC wundern, ıch könnte 111a Kommunısten iragen, b den
we1l sıch beinahe alle gumente, dıe 1r HOomose- Menschen In der 5Sow Jetunion und In der IBDIDN gul
xualıtät angeführt werden, uch Verteidigung er SUSdl besser) gche als In den USÄ und In
VOHN Inzest anwenden lassen. Deswegen fangen 111 Westdeutschland Hs handelt sıch 1nNne Ideolo-
ach der Legalısıerung der Homo-Partnerschaften 1S1eErUNg und Polıtisierung der Wıssenschaft.

|DER Ist 1U SIN kleiner Teıil ALUSN der C.T1OHT TI Men-einıge schon d} dıe Zulassung VOHN Inzest
kämpfen. VOIN Tatsachen und Argumenten, dıe 1m

FKın anderes DPOSILLVES e1spie 1r dıe Rückkehr Buch VOIN Frau Kuby Iındet. Hs MNg Al 1C.
ernun Ist Norwegen, das N1IC ZULT gehö weilche einNoden und ıttel dıe Kulturrevo-

und se1Ne Entscheidungen SOUVeran treffen kann. Ilutionäre anwenden und WI1Ie sıch ıhnen wıider-
Im Jahre 20172 VerzZichtele dıe Kegierung Norwe- SEeEIZzen kann Mıt Eirschrecken Ykennt der Leser,
SI arauf, dıe Gender-Forschung weıiterhin 11- A4ass dıe (jenderisten Lhre Ideologıe ber d1ıe
nanzıell Öördern l hies geschah, nachdem der Welt ausbreıiten und dıe Zerstörung VOHN kEhe., Ha-
Komiker arald Fıa In einer Fernsehserıie gezeigt mılıe und ('hristentum bewırken
atte, ass ach Tren des SOCLAL engeneering TISteN sınd ZU] Wıderstand aufgerufen. IIie
ZU] /7wecke der Einebnung der Unterschiede VOHN ahrheıt kann sıch N1IC selhst verteidigen, LLL-
Mann und Frau ach WI1Ie VC(MH dıe Frauen un(ter den WEeN1g, Ww1e dıe ahrheıt der emokrTatıie N1IC
Ingenieuren und d1ıe Männer In den Pflegeberufen vermochte, sıch VOT Kommunıiısten und Natıonalso-
Jeweıls 1U Prozent ausmachen. zialısten selhst verteidigen. Es aZu größ-

In dem Kampıtel »Hetero, homo, DL TAnNs es (er Anstrengungen, der Vereinigung der und
gleichgültig !« werden d1ıe propagandıstischen HBe- der geistigen Mobilısatıiıon |DER große persönliche
hauptungen der Homo-Lobby einem Faktencheck Vorbild Ist aDrıele Kuby selhst. S1e entlarvt d1ıe
unterzogen. Selbst VOHN cstaatlıchen Stellen wırd be- ahrheıt ber dıe Gender-Ideologie, SA1L1Z nlıch
hauptet, der Ante1l der Homosexuellen der HBe- WI1Ie OWS und Solschenizyn d1ıe Wahrheıt
völkerung betrage tüunf bıs ehn Prozent; atsäch- ber den Kommunısmu: entlarvten, und ruft
ıch sınd C ach Ser1Ösen Schätzungen 1,5 hıs
x1imal Prozent. Von ıhnen nehmen 1U WEeI bıs

Umkehr aul Ihr Mut und iıhre Hıngabe sınd große
Ermutigung. AFLUSZ OkKo, Krakadu

Te1 Prozent dıe »eingetragene Partnerschaft« In
Anspruch, das sSınd 0058 Prozent der Mıllıonen
Fınwohner Deutschlands also SIN halbes Pro-
mıiılle) Wıe viele d1eser Lebenspartnerschaften Dogmatik
wıieder aufgelöst werden, wırd In den staatlıchen

Raphael Weichlein, Gottmenschliche FeinerlStatistiken N1IC mıtgeteılt.
IIie manıpulatıve Instrumentalısierung der WI1S- ZUmM Verhältnis VonRn Christotogie UN Willensfrei-

heit hei MaxXımus Confessor, Saarbrücken (Akade-senschaft UrCc das Justizminıistermum Ze1g d1ıe
genannte »Bamberger Studie«, dıe VOIN der Univer- mikervertiag) 2013, 105 Seiten, ISBN: 0/8-3-639-
S1(A! d1eser 1m Auftrag des Justizminiısterums 46 150-3, 49 00
urchgeführt wurde (vgl 249) 1e| d1eser NÜer-
suchung beweılsen, A4ass C den Kındern Der 1m Klıma des Urigenismus aufgewachsene

byzantınısche ONC und Maärtyrer Maxımus ( 'on-mıt homosexuellen KEltern SCHAUSO gul geht Ww1e
Kındern, dıe In normalen Famılıen heranwachsen. Tessor gılt als der große chrıstolog1ische
U3 Prozent der befragten OO Personen WAalCI Frau- Systematıker unter den Kırchenvätern. Se1ine AÄAna-

Iyse der menschlichen Te1NEIN wırd konzentriertVon d1esen Frauen adoptierten Prozent das
Kınd ıhrer Partnerin nicht, obwohl das gesetzlıch TSE wıeder VOIN Anselm VOHN Canterbury 1m ıttel-
ce1lt einıgen ahren möglıch ist. Von den Kındern ter und Immanuel Kant In der Neuzeıt aufgenom-

111  S Hans Urs VOHN Balthasar, der ıhm schon 1941lehbten 78 Prozent er In der heterosexuvellen Ha-
mılıe ıhrer utter, dıe iıhre leshische Urientierung d1ıe große Monographıie »Kosmische Liturgi1e«

21988) wıdmete, Nannte ıhn einmal den »Hegel derTSL spater entdeckte DDIie Kınder hatten Iso einen
CZUg aler und utter, ass dıe Studie ke1i- griechischen Väter«, dessen >(grolßtat dıe Wahl der

Aussagen ber d1ıe AUSWITF|  ngen gleichge- chrıstologischen Formel |von Chalcedon; S.H.]
schlechtliıcher Erzichung machen kann. |DER eT1N- zu Angelpunkt einer Weltanschauung« bleibe In
den derer wurde VOT em auf rund der Au- Jüngerer e1ıt entstanden 1m deutschen Sprachraum

zu helfen. Das Ministerium sah sich gezwungen,
die Broschüren »zur Überarbeitung« zurückzuzie-
hen, was auf entschiedenen, medial verstärkten
Widerstand der Vertreter der Genderisten stieß. Ei-
gentlich muss man sich darüber nicht wundern,
weil sich beinahe alle Argumente, die für Homose-
xualität angeführt werden, auch zur Verteidigung
von Inzest anwenden lassen. Deswegen fangen nun
nach der Legalisierung der Homo-Partnerschaften
einige schon an, um die Zulassung von Inzest zu
kämpfen.
Ein anderes positives Beispiel für die Rückkehr

zur Vernunft ist Norwegen, das nicht zur EU gehört
und seine Entscheidungen souverän treffen kann.
Im Jahre 2012 verzichtete die Regierung Norwe-
gens darauf,  die Gender-Forschung weiterhin  fi-
nanziell zu fördern. Dies geschah, nachdem der
Komiker Harald Eia in einer Fernsehserie gezeigt
hatte, dass nach 30 Jahren des social engeneering
zum Zwecke der Einebnung der Unterschiede von
Mann und Frau nach wie vor die Frauen unter den
Ingenieuren und die Männer in den Pflegeberufen
jeweils nur 10 Prozent ausmachen. 
In dem Kapitel »Hetero, homo, bi, trans – alles

gleichgültig?« werden die propagandistischen Be-
hauptungen der Homo-Lobby einem Faktencheck
unterzogen.  Selbst von staatlichen Stellen wird be-
hauptet, der Anteil der Homosexuellen an der Be-
völkerung betrage fünf bis zehn Prozent; tatsäch-
lich sind es nach seriösen Schätzungen 1,5 bis ma-
ximal 3 Prozent.  Von ihnen nehmen nur zwei bis
drei Prozent die »eingetragene Partnerschaft« in
Anspruch, das sind 0,058 Prozent der 80 Millionen
Einwohner Deutschlands (also ca. ein halbes Pro-
mille). Wie viele dieser Lebenspartnerschaften
wieder aufgelöst werden, wird in den staatlichen
Statistiken nicht mitgeteilt. 
Die manipulative Instrumentalisierung der Wis-

senschaft durch das Justizministerium zeigt die so
genannte »Bamberger Studie«, die von der Univer-
sität dieser Stadt im Auftrag des Justizministeriums
durchgeführt wurde (vgl. S. 249). Ziel dieser Unter-
suchung war es zu beweisen, dass es den Kindern
mit homosexuellen Eltern genauso gut geht wie
Kindern, die in normalen Familien heranwachsen.
93 Prozent der befragten 900 Personen waren Frau-
en. Von diesen Frauen adoptierten 66 Prozent das
Kind ihrer Partnerin nicht, obwohl das gesetzlich
seit einigen Jahren möglich ist. Von den Kindern
lebten 78 Prozent  früher in der heterosexuellen Fa-
milie ihrer Mutter, die ihre lesbische Orientierung
erst später entdeckte. Die Kinder hatten also einen
Bezug zu Vater und Mutter, so dass die Studie kei-
ne Aussagen über die Auswirkungen gleichge-
schlechtlicher Erziehung machen kann. Das Befin-
den der Kinder wurde vor allem auf Grund der Äu-

ßerungen ihrer leiblichen Mütter bewertet und
nicht auf Grund objektiver psychologischer Unter-
suchungen der einzelnen Kinder.
So wird »Gender-Wissenschaft« betrieben. Ähn-

lich könnte man Kommunisten fragen, ob es den
Menschen in der Sowjetunion und in der DDR gut
(oder sogar besser) gehe als in den USA und in
Westdeutschland. Es handelt sich um eine Ideolo-
gisierung und Politisierung der Wissenschaft. 
Das ist nur ein kleiner Teil aus der enormen Men-

ge von Tatsachen und Argumenten, die man im
Buch von Frau Kuby findet. Es bringt ans Licht,
welche Methoden und Mittel die neuen Kulturrevo-
lutionäre anwenden und wie man sich ihnen wider-
setzen kann. Mit Erschrecken erkennt der Leser,
dass die Genderisten ihre Ideologie über die ganze
Welt ausbreiten und so die Zerstörung von Ehe, Fa-
milie und Christentum bewirken. 
Christen sind zum Widerstand aufgerufen. Die

Wahrheit kann sich nicht selbst  verteidigen, genau-
so wenig, wie es die Wahrheit der Demokratie nicht
vermochte, sich vor Kommunisten und Nationalso-
zialisten selbst zu verteidigen. Es bedarf dazu größ-
ter Anstrengungen, der Vereinigung der Kräfte und
der geistigen Mobilisation. Das große persönliche
Vorbild ist Gabriele Kuby selbst. Sie entlarvt die
Wahrheit über die Gender-Ideologie, ganz ähnlich
wie Kołakowski und Solschenizyn die Wahrheit
über den Kommunismus entlarvten, und ruft zur
Umkehr auf. Ihr Mut und ihre Hingabe sind große
Ermutigung. Dariusz Oko, Krakau

Dogmatik

Raphael Weichlein, Gottmenschliche Freiheit.
Zum Verhältnis von Christologie und Willensfrei-
heit bei Maximus Confessor, Saarbrücken (Akade-
mikerverlag) 2013, 105 Seiten, ISBN: 978-3-639-
46150-3, 49,00 € 

Der im Klima des Origenismus aufgewachsene
byzantinische Mönch und Märtyrer Maximus Con-
fessor (580–662) gilt als der große christologische
Systematiker unter den Kirchenvätern. Seine Ana-
lyse der menschlichen Freiheit wird konzentriert
erst wieder von Anselm von Canterbury im Mittel-
alter und Immanuel Kant in der Neuzeit aufgenom-
men. Hans Urs von Balthasar, der ihm schon 1941
die große Monographie »Kosmische Liturgie«
(³1988) widmete, nannte ihn einmal den »Hegel der
griechischen Väter«, dessen »Großtat die Wahl der
christologischen Formel [von Chalcedon; S.H.]
zum Angelpunkt einer Weltanschauung« bleibe. In
jüngerer Zeit entstanden im deutschen Sprachraum
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